Innovationsvorhaben Bildungsbegleitung für Kinder und Jugendliche aus Zuwandererfamilien
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Berufliche Handlungssituation

Sie arbeiten als Erzieher/-in in einem kommunalen Hort einer Kleinstadt. Der Hort umfasst zwei Gruppen von jeweils 20 Kindern. Laut der Konzeption besteht in Ihrer Einrichtung das interessenbezogene gruppenübergreifende Arbeiten, sodass Sie mit Ihren drei Kollegen und Kolleginnen ein gut eingespieltes und engagiertes Team bilden. 

Mustafa ist ein neunjähriger Junge, der seit der ersten Klasse den Hort besucht. Zurzeit ist er in der dritten Grundschulklasse. Mustafa ist ein sehr fröhliches und ideenreiches Kind. Er konnte bereits viele Ideen zur Gestaltung der Räume in den Hort einbringen und half aktiv bei der Umsetzung mit. Zudem hat er ein ausgeprägtes Gerechtigkeitsempfinden. Dieses macht sich besonders bei Gruppenaktivitäten oder der Nutzung von Spielgeräten bemerkbar. Zu beobachten ist eine zunehmende Fähigkeit zum Streitschlichter.

Probleme bei seinen schulischen Leistungen hat er beim Lesen und Verfassen von Aufsätzen und in Mathematik. Seine Hausaufgaben erledigt er im Hort bereitwillig, nur benötigt er zum Teil viel Zeit dafür. Es fällt ihm dann oft schwer noch still zu sitzen, während seine Freunde schon spielen oder sich an Angeboten beteiligen können.

Seine Klassenlehrerin teilte Ihnen bei einem gemeinsamen Gespräch mit der Mutter mit, dass er dringend zu Hause lesen üben muss. Demnächst stehen Vorüberlegungen zur Empfehlung der weiteren Schullaufbahn an und da sei es schade, wenn seine Fähigkeiten nicht zum Zuge kommen könnten.

Sie haben im Team über das Gespräch berichtet. Besonders haben Sie sich darüber geärgert, dass die Lehrerin sich fast nur Ihnen zuwandte, obwohl die Mutter daneben saß. Sie unterstellen der Lehrkraft eine Unsicherheit und vielleicht auch Abneigung, weil die Mutter wenig deutsch kann und als Trägerin eines Kopftuches nicht dem Bild einer engagierten Mutter der Lehrkraft entspricht. In Ihrem Team entstand daraufhin eine angeregte Diskussion über ihre inneren Abbilder über Eltern und über bestehende Bildungsbenachteiligung bestimmter gesellschaftlicher Gruppen und deren Kinder.

Am Ende der Dienstbesprechung stellten sie fest, dass die Diskussion zwar interessant war, aber dennoch zum Teil mangelnde Sachkenntnis offenbarte und ihre eigenen Handlungsmöglichkeiten zu wenig in den Blickpunkt rückte. Aus diesem Grund vereinbaren Sie, dass Sie sich intensiver mit ihren pädagogischen Handlungsmöglichkeiten auseinandersetzen. Eine Erzieherin ist damit noch nicht zufrieden und möchte wissen, was die HortmitarbeiterInnen auf politischer Ebene initiieren können. Sie vereinbaren zunächst die Erarbeitung zu diesen beiden Aspekten in Teilgruppen, die Sie sich bei der übernächsten Dienstbesprechung näher vorstellen wollen. 
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Arbeitsaufträge für die Gruppenarbeit
Gruppen I und II: 
Bildungsbenachteiligung trotz Gleichheitsgrundsatz? – Wie kann Artikel 3 GG in politisches Handeln umgesetzt werden? 

Schwerpunkt: berufliches Handlungsziel

Erstellen Sie ein Orientierungsleitfaden mit Fragen zur kritischen Selbstreflexion der Gewährung einer Chancengleichheit im Hort.

oder 

Erstellen Sie ein Orientierungsleitfaden mit Vorschlägen zu pädagogischen Handlungsmöglichkeiten im Hort, durch die die Chancengleichheit ermöglicht wird.

Arbeitshinweis:
Sie können zur Bearbeitung des Arbeitsauftrages Zeitungsartikeln und das Internet nutzen sowie ggf. eine 
eigener Recherche, z.B. in einer Horteinrichtung durchführen.
Gruppen III und IV: 
Bildungsbenachteiligung trotz Gleichheitsgrundsatz? – Wie kann Artikel 3 GG in politisches Handeln umgesetzt werden? 

Schwerpunkt: politisches Handlungsziel

Erstellen Sie eine Ideensammlung mit politischen Handlungsmöglichkeiten für ErzieherInnen und BürgerInnnen auf kommunalpolitischer Ebene zur Gewährung der Chancengleichheit von Kindern und Jugendlichen mit Migrationshintergrund.

Arbeitshinweis:

Sie können zur Bearbeitung des Arbeitsauftrages Zeitungsartikeln und das Internet nutzen sowie ggf. eine eigene Recherche zu aktuellen kommunalpolitischen Diskussionen durchführen. 

Präsentation:
Im Losverfahren wird entschieden, ob Gruppe I oder II und Gruppe III oder IV präsentieren. Die jeweils andere Gruppe ergänzt den Vortrag der ersten Gruppe.
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